
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1902

5.4.1902 (No. 92)



Samstag , 8 . April .
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Km .« — aettattet .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche H- Heit der Großherzog haben

unterm 23 . März d. I . gnädigst geruht, den Privat¬
dozenten an der Universität in Wien Vr .
dineck - Südenhorst zum etatmäßigen
lichen Professor der Volkswirthschastslehre
nischen Hochschule dahier zu ernennen.

von Zwie -
außerordent-

an der Tech-

Nicht-Nrntttcher
>- Die Parteien und Neuwahlen .

Die „Kreuzztg.
" ergeht sich über den Ausfall etwaiger

Neuwahlen in Betrachtungen , die den Grundgedanken
enthalten , solche Wahlen würden eine irgendwie wesent¬
liche Veränderung nicht herbeiführen . In den letzten
Jahrzehnten hätten die durch Neuwahlen herbeigeführ¬ten Verschiebungen im Durchschnitt durchaus nicht den
Charakter gehabt, daß man von einem grundlegenden
Umschwünge hätte reden können. So würde es auch dies¬
mal sein ; die Konservativen und Agrarier im speziellenwürden zwar gute Aussicht haben, ihre bisherige Stellung
zu behaupten, aus wesentlichen Zuwachs aber
nicht rechnen können.

Diese Auffassung scheint uns in mancherlei Hinsicht
verfehlt zu sein. Zunächst ist es nicht richtig , daß in den
letzten Jahrzehnten die Wahlen nie eine grundlegende Ver¬
änderung herbeigeführt hätten . Die Wahlen von 1878
bedeuten einen scharfen Ruck nach rechts, diejenigen von
1881 euren ebensolchen nach links . Bei den Wahlen von
1887 wurde durch die Schaffung der Kartellmehrheit die
Physiognomie des Reichstages vollkommen geändert . 1890
ging die Mehrheit in die Brüche, und das Centrum er¬
langte dadurch seine ausschlaggebende Stellung . Bei den
Wahlen im letzten Jahrzehnt allerdings , haben wesent¬
liche Verschiebungen nicht mehr stattgefunden .

Sollten , waswirabernichtglauben . Neu-
Wahlen noch vor dem ordnungsmäßig feststehenden Ter¬
mine (Juni 1903) stattfinden , so glauben auch wir mit
der „Kreuzztg.

"
, daß grundlegende Veränderungen in der

Zusammensetzung des Reichstages ebenso wenig statt¬
finden werden, wie dies 1893 und 1898 der Fall gewesen
ist. Die in den letzten Monaten zahlreich — und was die
Hauptsache ist, in stark umstrittenen Wahlkreisen — statt¬
gehabten Reichstagsersatzwahlen haben nur in einem ein¬
zigen Falle eine Veränderung im Besitzstände herbeige¬
führt , was durchaus dafür spricht , daß die Erregung über
die Zollfrage keineswegs so stark ist, wie die Agitatorenvon rechts und links es glauben machen möchten. Immer¬
hin aber war der Verlauf dieser Wahlen doch ein solcher,daß die Ansicht der „Kreuzztg.

", die Agrarier und Kon¬
servativen hätten gute Aussicht , ihre gegenwärtige Posi¬tion zu behaupten, wenn sie auch nicht eben auf wesent¬
lichen Zuwachs würden zu rechnen haben , reichlich opti¬
mistisch erscheint . Denn wenn auch , wie erwähnt , nur in
einem Falle ein Besitzwechsel stattfand , und wenn auch
gerade dieser Fall die Konservativen direkt nicht traf , so

haben doch fast überall die Gegner der Agrarier eine viel¬
fach sogar recht erhebliche Stimmenzunahme zu verzeichnen
gehabt, trotzdem es sich in den meisten Fällen um vorwie¬
gend ländliche Wahlkreise handelte . Man muß auch be¬
denken , daß die Konservativen in mehr als einem Drittel
ihres Besitzstandes mit nicht bedeutenden Stimmenmehr¬
heiten gewählt worden sind . Wir wiederholen : wir glau¬ben durchaus nicht an eine starke Verschiebung bei et¬
waigen Neuwahlen ; soweit sie aber stattsindet , könnte sie
aus Kosten der Rechten erfolgen. Kommt der Zolltarif
wegen der übermäßigen Forderimgen der Bündler nicht
zustande, so wird der dann entstehendeWirrwarr den radi¬
kalen Parteien zugute kommen . Wenn die Konservativen
sich diese Thatsache vor Augen halten und den Optimismusihres führenden Organs nicht theilen, so werden sie ihre
Haltung zum Zolltarif danach einzurichten.

Die eingehende Betrachtung derjenigen Saatenstandsno¬ten, welche mit dem späteren Ertrage an Körnern oderKnollen nicht im Einklang standen, zeigt, - aß man diesescheinbar abweichenden Saatenstandsnoten doch nichtals fehlerhafte bezeichnen darf , weil das Saaten -ftandsurtheil sich eben nicht nur auf die Körner undKnollen, sondern auf den Stand der ganzen Pflanze , alsoauch auf Halm und Kraut bezieht . AlsRegelwurdegefunden , daß, wenn man allein auf Körner undKnollen berücksichtigt, in trockenen Jahren die letzte Saa¬tenstandsnote vor der Ernte etwas zu ungünstig , in nassenJahren etwas zu günstig ausfällt .

Die deutsche Ernte 1901.
Eine ausführliche Bearbeitung der Erntestatistik des

Reichs für das Jahr 1901 ist vom Kaiserlichen Statisti¬
schen Amt in dem jetzt erschienenen ersten Vierteljahrsheftzur Statistik des Deutschen Reichs 1902 veröffentlichtwoichen.

Die Zahl der Berichterstatter über Saatenstand undErnte stieg von 7451 im Jahre 1900 auf 7481 im Jahre1901 .
Es wurden im Deutschen Reich geerntet Tonnen (1000

Kilogramm)

Kartoffeln

48 687 261
40 585 817
38 486 202
36 720 609
33 776060
32 329046
37 786 006
33 608 894
40 724 386

Eine Berechnung der im Deutschen Reich an Getreideund Kartoffeln verfügbaren Mengen unter Berücksichtig
gung der Ernte , der Aussaat und der Ein - und Ausfuhrund unter Umrechnung der ein- und ausgeführten Mehl¬
mengen auf Getreide ergibt für das Erntejahr 1 . Juli1900/30 . Juni 1901, daß für menschliche und thierischeErnährung und gewerbliche Zwecke zur Verfügung standenauf den Kopf der Bevölkerung an Roggen 147,6 , Weizen83,8 , Spelz 7,2 , Gerste 65,9 , Hafer 121,1 und Kartoffeln604,6 Kilogramm.

Von praktischer Wichtigkeit ist ein in diesem Jahre zumersten Male eingefügter Abschnitt , welcher „ die Vor
hersage der Ernte " behandelt . Hier wird für die
Jahre 1893 bis 1901 die letzte Note vor der Ernte mit demdann erfolgten Ernteausfall verglichen. Zwei Drittel der Saaten st andsurtheile dürfenohne Weiteres als zutreffend gelten .
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Erbschaften und Bermögensverhältniffe in
Elsaß -Lothringen .

-ä- Straßburg , 3. April.Die reichsländische Finanzverwaltung hat mehrereUebersichtstabellen über die Erbschaften in Elsaß -Lothringen im Jahre 1901 ausarbeiten und dem Landes¬ausschuß zugehen lassen . Diese sorgfältig aufgestelltenTabellen liefern ein übersichtliches Bild von der Bewe -gung der Erbschaften und geben damit zugleicheinen gewissen Aufschluß über die Vermögensver¬hältnisse überhaupt , wie sie hier zulande liegen .Die Erbschaftssteuer wurde in Elsaß -Lothringendurch das Gesetz vom 12. Juni 1889 eingeführt , welcheswiederum abgeändert und dem Bürgerlichen Gesetzbuchangepaßt worden ist durch das Erbschaftssteuergesetz vom17 . Juni 1900. Die Erbschaftssteuer beträgt : Eins vomHundert beim Anfall , an Verwandte der geraden Linie ,drei vom Hundert beim Anfall an Ehegatten , sechs undein halb vom Hundert beim Anfall an Geschwister undsteigt bis auf neun vom Hundert beim Anfall an Seiten¬verwandte vom siebenten Grade an . Die Erbschafts¬steuer ist von demjenigen Betrage zu entrichten, um wel¬chen derjenige, dem der Anfall zukommt , durch denselbenreicher wird . Es kommen also von der steuerpflichtigenMasse alle Schulden und Lasten in Abzug ,welche mit demselben übernommen werden.Im Jahre 1901 nun fanden in Elsaß -Lothringen13 644 Erbschaftserklärungen statt . Davonwaren 2554 Erbschaften bis zu 500 M . ; 9159 Erbschaftenbeliefen sich auf 500 M . bis 10 000 M . ; 1761 auf 10 OMMark bis IM 000 M . ; 163 aus IM OM M . bis 10M OMMark , und 7 auf 1 bis 5 Millionen., Eine Erbschaft über6 Millionen gab es nicht im Jahre
'
1901 . Die ganzeSumme des bei den 13 644 Erbschaften angemel¬deten Bruttovermögens , also die Schuldennicht abgerechnet , erhob sich auf 122 566 711 M.Hieraus schon ergibt sich , daß die ganz großen Vermö¬gen in Elsaß-Lothringen nicht so zahlreich sind. Erb¬

schaften von mehr als IM OM M . gab es im Jahre 1901auf 13 644 etwas mehr als eins vom Hundert . Dagegenentfällt von den 122^/z ererbten Millionen auf diese weni¬gen großen Erbschaften ein Antheil von etwas mehr als41 vom Hundert . Was dann die liegenschaftli -
chen Vermögen und die anderen Vermögen

Badische Ahnentafeln . !
- etkia vier Wochen ist im Verlage von Carl Winterm Herdeiberg ein Buch erschienen, welches um seines Gegen¬standes , wre auch der Art der Behandlung desselben und seinerErgevnrffe willen einige Aufmerksamkeit beanspruchen dürfte .^ m genannten Verlage auf 's prächtigste aus¬
gestatteten »Ahnentafeln der letzten regierendenMarkgrafen von Baden - Baden und Baden -
Dur lach (Textband in 8°

, Tafelband in 4°) . herausgegKenvom Großherzoglrchen Generallandesarchiv , bevorwortet von
dem Direktor dieser Behörde , Herrn Geheimerath vr . von
Weech . bearbeitet von vr . Otto Konrad Roller . Es
dürfte wohl am Platze sein , über die schwierige , eigentlich
nur Fachmännern völlig vertraute Materie , welche in dieser
Arbeit behandelt ist, einige Erläuterungen zu geben , um auch
allen denen, welche nicht in solchen genealogischen Dingen zudenken und zu unterscheiden gewöhnt sind, eine leichte Be¬
nützung dieser Ahnentafeln zu ermöglichen .

Die Wissenschaft der Genealogie kennt zwei sich scharf von
einander scheidende Betrachtungsweisen der Abstammung eines
Menschen, die in den Worten Stammtafel und Ahnen¬
tafel gegeben sind. Die Stammtafel (Stammbaum ) gibt
die Nachkommen eines Mannes , bezw . eines Paares an ,
gewöhnlich mit Ausschluß der Nachkommen von Töchtern : also
nur die Nachkommenschaft von Söhnen , d. h. also die Stamm¬
tafel enthält Personen , welche den gleichen Familiennamen
führen . Die vom gemeinsamen Stammvater gleichweit ent¬
fernten Personen stehen auf einer Generation . Anders die
Ahnentafel . Im Gegensätze zum Stammbaum betrachtet sie
die Borfahren , die Ahnen, einer Person , indem sie deren
Eltern in der 1 . Ahnenreihe , daun der Eltern Eltern , d. h.
also die Großeltern in der II . Ahnenreihe , dann wiederum
her Großeltern Eltern in der III . Ahnenreihe u . s. f . immer

die Eltern der vorhergehenden Ahnenreihe aufzählt , also nicht Iwie der Stammbaum zeitlich vorwärts geht, sondern dem Laufder Jahrhunderte entgegen , zeitlich rückwärts schreitet. Darinliegt der erste , grundlegende Unterschied. Ein zweiter liegtin folgendem : Die verschiedenen Stammbäume verlaufen völligverschiedenartig, wie ein Blick in irgend eine Sammlung vonsolchen Stammtafeln zeigt . Ein Bruder hat mehr Kinder alsder andere, ein Ast der Geschlechter blüht , ein anderer istfrüher oder später erloschen, ein Geschlecht theilt sich in vieleZweige , ein anderes blüht nur in wenigen oder gar nur ineinem , kurz hier herrscht die größte Mannigfaltigkeit ; von einer
Regel , einem Gesetze ist keine Rede. Die Ahnentafel baut sichdagegen völlig gesetzmäßig auf , da sie nur Eltern aufführt ; undda jeder Mensch ausnahmslos zwei Eltern , vier Großeltern ,acht Urgroßeltern u . s. f . hat , so ist der gesetzmäßige Aufbauder Ahnentafel dadurch gegeben , jede Ahnenreihe ist genaudoppelt so stark, wie die vorhergehende . Die beiden verschie¬denen genealogischen Betrachtungsweisen , die Stammtafel unddie Ahnentafel , dienen natürlich zur Erforschung sehr ver¬
schiedenartiger Probleme . Die Stammtafel dient — um nurein Beispiel herauszugreifeu — dazu , die Vererbung des so¬genannten „Familientypus " zu studieren , oder Aufschlüsse überdie physischen oder die sozialen Bedingungen zu gewinnen ,welche das Blühen und Erlöschen eines Geschlechtes oder eines
ganzen Standes herbeiführen, oder aber rein praktisch dienendie Stammbäume dazu, Erbansprüche je nach der Nähe derVerwandtschaft der Erben zum Erblasser festzustellen . DieAhnentafel dagegen bietet die Grundlage zur Erforschung alleFragen der Vererbungstheorien , sobald es sich um die Beur -theilung eines Menschen handelt ; körperliche oder seelischeEigenschaften , Vorzüge und Leiden kann man vom Vater wievon der Mutier erben und diese wiederum haben die Erb¬schaft ebenfalls bald von dem einen , bald von dem anderenihrer Eltern übernommen . In klarer Erkenntniß dieses Ver¬

hältnisses fragen daher beispielsweise die Lebensversicherungenden Neueintretenden genau, ob eines der Eltern oder Groß¬eltern etwa an Schwindsucht oder einem anderen Leiden ge¬litten habe , und nicht nur , ob der Vater und dessen Vater der¬artig erkrankt gewesen sei, es wird also , um unsere genealogisch¬technischen Bezeichnungen anzuwenden, hierbei nicht nach demStammbaume , sondern nach der Ahnentafel gefragt . Aberauch für die Erforschung der Entstehung, der Zusammensetzung »des Vergehens unserer Stände , und vor allem ihrer Mischungist die Ahnentafel wichtig. Es gibt Wohl keinen Menschen inganz Europa , dessen Ahnen immer dem gleichen Stande an¬gehört hätten , oder etwas anders ausgedrückt, unter dessenVorfahren keine sogenannte „Mitzheirath"
vorgekommen wäre ,der Adelige rühmt sich unter seinen Vorfahren eine Fürstin »der Bürgerliche eine Adelige zu haben, der Fürst oder Prinzwiederum geht eine standesungleiche Ehe ein , ein Mädchenheirathet „über ihren Stand " oder auch „unter " denselben »kurz lauter Ursachen, unsere Stände durcheinander zu werfen ,neue zu bilden , alte vergehen zu lassen, und wenn auch diesozialen Verhältnisse einen guten Antheil an diesen Ver¬änderungen haben , alles bewirken sie nicht; die Aufstellungenaller unserer Forscher auf diesem Gebiete, mögen sie nun voneiner vorgefaßten Meinung ausgehen oder nicht, kranken ohneFrage daran , daß sie unbewiesene Behauptungen sind, solangesie nur das Material berücksichtigen , welches durch die Sta¬

tistiker aufgestellt wird , oder allenfalls als Ergänzung Stamm¬
bäume heranziehen, -die Ahnentafeln aber vernachlässigen . Dochbevor wir uns einige Ergebnisse der Ahnentafelforschung vor
Augen führen , muffen die unerläßlichen Begriffe am diesem
Gebiete klargestellt sein. An einem kleinen Verspiele möge
zuerst der Begriff „Ahnenverlust " dargelegt werden , in¬
dem wir uns die Ahnentafel des 1711 gestorbenen Prinzen
Johann Wilhelm Friso von Oranien , eines Großvaters des
Grobherzogs Karl Friedrich von Baden , vorführen :



anbetrifft , so gab es Erbschaften aus liegenschaftlichen
Vermögen über 100 000 M . im Jahre 1901 sehr wenig,
nämlich kaum 0,36 Prozent der 13 644 Erbschaften. Wenn
man somit sogenannte Millionenbauern finden will, so
muß man sie nicht in . Elsaß -Lothringen suchen ! Hier sind
die Kleinbauern und die kleineren Gutsbesitzer weit über¬
wiegend und vorherrschend , durchweg wohlhabend, wenn
auch nur mit einem geringeren Vermögen.

Am 1 . April 1903 wird das Gesetz in Kraft treten , wel¬
ches eine Steuer auf die Renten des zinstragenden
beweglichen Vermögens legen wird . Wie groß
ist nun nach der Erbschaftsstatistik das zinstragende be¬
wegliche Vermögen in Elsaß -Lothringen ? Eine zweite
der oben erwähnten Uebersichtstabellen ertheilt hierauf
eine Antwort , die dahin lautet , daß das zinstragende be¬
wegliche Vermögen nach und nach größer wird als das
unbewegliche Vermögen . Seit Einführung der Erb¬
schaftssteuer schwankte das Ergebniß der Erbschaften hin
und her : in einem Jahr ist das bewegliche Vermögen et¬
was höher, in einem anderen Jahr das unbewegliche . Im
Durchschnitt jedoch überwiegt das zinstra -
gende bewegliche Vermögen mit 50,6 Prozent
gegen 49,4 Prozent , die auf das unbewegliche Vermögen
fallen . Und bis jetzt war dies allmählich so groß ge¬
wordene zinstragende bewegliche Vermögen für das
Zinseinkommen in Elsaß-Lothringen nicht besteuert!
Wahrlich die Steuerreform , die hier eingesetzt hat und die¬
sem Zustande von 1903 an ein Ende machen wird , ist ein
gewaltiges Werk von weittragender Bedeutung und
von ausgleichender Gerechtigkeit .

Eine weitere Tabelle bestätigt, was bereits die erste
zeigt, daß nämlich die großen Vermögen sich ver-
hältnißmäßig in wenig Händen zusammen¬
ziehen . Die 7 größten Erbschaften vertheilen sich
11648196 Dt. von dem gesammten angemeldeten Ver¬
mögen der 122 566 711 M . Erbschaften . 337 andere Erb¬
schaften umfassen 50 910 896 M . Die übrigen 13 300 Erb¬
schaften sodann vertheilen sich auf den noch bleibenden Rest
von ungefähr 60 Millionen Mark .

Von den angemeldeten 122 566 711 M . Erbschaften
mußten 15 479 337 M . angemeldete SchuldeninAb -
zug gebracht werden, wie eine letzte Uebersichtstabelle
darlegt . Aus dieser erhellt auch, daß bei den kleineren
Erbschaften im vergangenen Jahre die abgezogenen
Schulden im Durchschnitt 15 bis 16 Prozent des Werthes
der Erbschaften erreichten.

Leer und Marine .
Die russische freiwillige Flotte .

Die russische Reigerung hat den abgelaufenen Vertrag
mit dem unter dem Namen „ Freiwillige Flotte " bekann¬
ten Schisffahrtsunternehmen auf weitere zehn Jahre er¬
neuert . Dieser eigenartigen , im Jahre 1880 durch Spen¬
den reicher Patrioten ins Leben gerufenen maritimen In¬
stitution wurde 1892 eine jährliche Staatsunterstützung
von 600 000 Rubeln unter der Bedingung gewährt , daß
sie ihren Schifsspark bis 1902 um vier schnellgehende
Ozeandampfer von 8000 bis 10 000 Tonnen vermehre.
Das ist nunmehr geschehen, und es wurde daraufhin das
neue Abkommen getroffen, welches der Freiwilligen Flotte
den Fortbezug der staatlichen Geldzuwendung sichert.
Die abgelaufene Periode war für diese Flotte eine
Dersuchszeit. Nach den Bestimmungen des jetzt erlosche¬
nen Vertrages hatte sie den Handelsverkehr mit dem fer¬
nen Osten zu versehen und zu Kriegszeiten sich dem Ma¬
rineministerium zur Verfügung zu stellen , um Kreuzer¬
dienste zu leisten.

' In der That haben während der chine¬
sischen Wirren zwei ihrer Kreuzer ,die „Moskwa" und der
„Oreal " , an den Kriegsoperationen theilgenommen, doch
erwies sich hierbei , daß sie nach Bauart und Ausrüstung
für solche Zwecke unverwendbar sind . Man hat es daher
vorgezogen, in den neuen Bestimmungen das Hauptge¬
wicht auf die Handelsaufgaben der Freiwilligen Flotte

zu lenken und ihre Schiffe militärisch nur insoweit heran¬
zuziehen, daß sie zu Kriegszeiten die Truppen - und Pro¬
vianttransporte vom europäischen -Rußland nach dem
fernen Osten zu besorgen haben werden. Auf anders ge¬
artete militärische Betheiligung der Freiwilligen Flotte
konnte Rußland um so leichter verzichten , als die russische
Seemacht heutzutage auf solche Unterstützung nicht mehr
angewiesen ist . Ter neue Vertrag verpflichtet, wie die
„Voss. Ztg .

" berichtet , die Freiwillige Flotte , jährlich min¬
destens 18 Fahrten zwischen Wladiwostok einerseits und
Odessa oder Petersburg andererseits zu machen und min¬
destens neun Mal in Port Arthur und ebensoviel Mal in
Schanghai anzulegen . Die Schiffe haben ferner den
regelmäßigen Verkehr nach der Strafkolonie auf Sachalin
zu besorgen. Auf Befehl des Kriegsministers muß die
Zahl der Fahrten , der Leistungsfähigkeit der Schiffe ent¬
sprechend , vermehrt werden, doch behält das Unternehmen
das Recht , Personen und Maaren auch dann zp befördern,
wenn die Schiffe im Dienst und Aufträge der Regierung
stehen . Die Flotte genießt Steuerfreiheit und außerdem
Vorrechte vor Privatunternehmungen hinsichtlich der Be¬
förderung von Personen und Materialien für die Mini¬
sterien des Krieges und der Marine . Die Offiziere,
Aerzte und Ingenieure müssen der kaiserlichen Marine
entnommen sein oder eine besondere Ausbildung für ihre
Posten erhalten haben, und alle von der Gesellschaft be¬
schäftigten Personen müssen russische Unterthanen sein .
Die Bestallung des Schiffskommandanten muß vom
Marineminister bestätigt werden, dem auch der leitende
Ausschuß der Freiwilligen Flotte untersteht , dessen Prä¬
sident ein vom Kaiser bestimmter Admiral der Kriegs¬
flotte sein muß.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 4 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 10 Uhr den Staatsminister von Brauer , um
11 Uhr den Finanzminister Or . Buchenberger und um
12 Uhr den Generalleutnant und Generaladjutanten von
Müller zur Vortragserstattung .

Um V « 1 Uhr traf Seine Königliche Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen , Regent des Herzogthums Braun¬
schweig aus Baden -Baden zum Besuch der Höchsten Herr¬
schaften hier ein . Seine Königliche Hoheit ist begleitet von
den Flügeladjutanten Major Grafen von Schimmelmann ,
Major Freiherrn Knigge und Rittmeister von der Schulen¬
burg sowie dem Oberstabsarzt Or . Keitel. Der Prinz
wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
am Bahnhof empfangen und in das Großherzogliche
Schloß geleitet . Hier wurde Höchstderselbe von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog begrüßt und zu Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin geführt . Sodann
fand für Seine Königliche Hoheit den Prinzen Albrecht
sowie die Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften Frühstückstafel statt .

Nachmittags zeigten die Höchsten Herrschaften dem Prin¬
zen die Pflanzenhäuser des botanischen Gartens . Danach
machte Seine Königliche Hoheit Besuche bei Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm , Seiner Großher¬
zoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Prinzessin Max . Die Abreise des Prinzen nach
Baden erfolgte um halb 5 Uhr . Zur Verabschiedungwaren
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog am Bahn¬
hof anwesend.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte sodann
um 5 Uhr den Vortrag des Präsidenten Or . Nicolai .

** Heute früh entgleiste bei der Einfahrt des Zuges 103
in Neckarsteinach der letzte Wagen mit dem vorderen Räderpaar
infolge zu früher Weichenumstellung. Der Wagen wurde leicht
beschädigt ; Verletzungen von Personen kamen nicht vor.

-r ( Allgemeiner Deutscher Sprachverein . )Vom hiesigen Zweigverein des allgemeinen deutschen Sprach¬vereins erhalten wir folgende Zuschrift : Die vaterländischenBestrebungen des Sprachvereins finden erfreulicher Weise inimmer weiteren Kreisen unserer Stadt Unterstützung. Injüngster Zeit sind namentlich zahlreiche Beamte und Kauf-leutc dem Verein beigetreten ; verschiedene hohe Behörden habenihre volle Uebereinstimmung mit den auf Reinheit und Rich¬tigkeit des Sprachgebrauchs gerichteten Zielen erklärt . Mit
besonderer Freude und Genugthuung dürfen wir eine Kund¬
gebung Seiner Exzellenz des Herrn Staatsministers vonBrauer begrüßen, zu deren Veröffentlichung wir in freund¬
lichster Weise ermächtigt worden sind . Das an den Vorsitzen¬den des hiesigen Zweigvereins , Herrn Archivassessor Or .Brunner , gerichtete Schreiben Seiner Exzellenz vom 29.März lautet : „ Euere Hochwohlgeboren bitte ich für die mirunterm 15 . d . M . namens des Vereinsvorstandes gemachten
Mittheilungen meinen verbindlichsten Dank entgegennehmenzu wollen. Die auf Verbesserung des deutschen Sprachge¬brauchs gerichteten Bestrebungen habe ich stets mit warmer
Theilnahme verfolgt . Ich verkenne nicht , wie sehr gerade die
staatlichen Behörden in der Lage sind, durch Anwendung reinerund richtiger Sprachformen sowie klare und bündige Aus-
drucksweise nützlich zu wirken. Im amtlichen Verkehr dürfenwir noch weniger als im Privatverkehr die Rücksichten außer
Acht lassen , die wir unserer Muttersprache schulden . Dem
vielfach überbürdeten Beamten werden freilich bei Flüchtig¬keitsfehlern mildernde Umstände oft nicht abzusprechen sein . Icherhoffe von den in gleicher Richtung liegenden Bestrebungendes Vereins und dessen eifriger Thätigkeit noch manches Guteund freue mich, diesen Anlaß benutzen zu können , um dem
Verein meine Anerkennung für sein nationales Wirken aus¬
zusprechen . Ich bin persönlich gerne bereit , Ihrem Verein als
Mitglied beizutreten , von Brauer "

. Auch die General¬
direktion der Großh . Badischen Staatseisen¬
bahnen äußerte sich in vollem Einklang mit den Vereins¬
grundsätzen folgendermaßen : „Wir sind schon seit längerer Zeit
bestrebt und werden uns auch fernerhin bemühen, in unserem
Geschäftsverkehr Fremdwörter thunlichst durch deutsche Aus¬
drücke zu ersetzen, sowie sprachwidrige, unschöne oder veraltete
Wendungen zu vermeiden und überhaupt auf Reinheit und
Richtigkeit des Sprachgebrauchs hinzuwirken"

. Weitgehendes
Entgegenkommen hat der Verein seit seinem Bestehen bei dem
hiesigen Stadtrath gefunden, der seinen Bestrebungen
volle Unterstützung zugesagt und in manchfacher Weise bethätigthat . Es ist nun auch Sache des Einzelnen , unsere Wirksam¬
keit nach Kräften zu fördern . Wir wenden uns dabei besondersan die Geschäftskreise , die Kaufleute und Wirthe , die
bei einigem guten Willen unsere vaterländische Sache
nicht zum wenigsten in ihrem eigenen Interesse wichtige
Dienste leisten können . Die Geschäftsstelle des Vereins
befindet sich in der Buchhandlung von I . Linck ,
Kaiserstraße 94 , wo die Zeitschrift und andere Ver¬
öffentlichungen zur Ansicht aufliegen .* ( Gesellschaft für elektrische Industrie
Karlsruhe . ) In der gestrigen außerordentlichen General¬
versammlung der Gesellschaft für elektrische Industrie Karls¬
ruhe unter Leitung des Vorsitzenden des Auffichtsraths , Herrn
Geh . Kommerzienrath Schneider , in welcher 1591 Aktien
vertreten waren , wurde nach längerer Debatte die von der
Direktion und dem Aufsichtsrath vorgeschlagene Reorganisationder Gesellschaft mit 1283 gegen 308 Stimmen beschlossen. An
den nochmals zum Bortrag gebrachten Bericht des Direktor
Or . Krebs über den Reorganisationsplan schloß sich eine all¬
gemeine Debatte , in welcher nur Herr Rechtsanwalt M . Op¬
penheimer den prinzipiellen Standpunkt der Liquidation ver¬
trat , während ein früherer Gegner der Reorganisation sich für
dieselbe aussprach, ohne freilich die Konsequenz ziehen zu wollen,
Nachzahlung zu leisten. Schließlich wurde die Reorgani¬
sation mit weit mehr als Dreiviertel -Majorität gutgeheißen,die in der Hauptsache nach folgenden Gesichtspunkten vorge¬
nommen werden soll : „Das Grundkapital der Gesellschaft in
Höhe von 2 000 000 M . wird um 1 000 000 M . herabgesetzt durch
Zusammenlegung von je 2 Aktien ä 1000 DL zu einer Aktie
zu 1000 M . Das Grundkapital wird im Zusammenhang mit
der Herabsetzung und Amortisation um den Bettag der Herab¬
setzung , also höchstens um 2 000 000 durch Ausgabe von höch¬
stens 2000 Stück auf den Inhaber lautende Vorrechtsaktien
erhöht. Jedem Aktionär ist das Bezugsrecht eingeräumt , auf
je eine zusammengelegte Aktie zwei Vorrechtsaktien zu erwer¬
ben ; es ist hierbei jedem Aktionär gestattet , die Einlage von
2000 M . mittelst Leberlassung je einer zusammengelegten
Aktie und baarer Zachlung von 400 M . zu machen. Die Gesell¬
schaft nimmt ein hypothekarisch an erster Stelle gesichertes
Darlehen unter Ausgabe von Schuldverschreibungen in Höhe
von 1 Millionen Mark , verzinslich zu 6 Proz ., auf . Den
Aktionären wird ein Bezugsrecht eingeräumt , auf je eine zu-
sammengelegte Aktie eine Schuldverschreibung über 600 M . zuerwerben . Der Vollzug der Beschlüsse hat zu unterbleiben ,
sofern nicht ein Bettag von 800000 M . Vorrechtsaktien inner¬
halb 14 Tagein vom Tage der Aufforderung im Reichs an -
zeiger, spätestens bis 28 . Mai übernommen ist. Endlich be¬
schließt die Generalversammlung mit 1514 gegen 77 Stimmen
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II . Wilhelm Friedrich Albertine Agnes Johann Georg II . Henriette Katharine

Fürst von Nassau-Dietz . von Oranten . Fürsi von Anhalt -Dessau. von Oranien .

1 . 2.
I . Heinrich Kasimir Henriette Amalie

Fürstlvou Nassau - Dtctz . von Anhalt -Dessau .

Karl dem Großen mehrere Milliarden Ahnen in der obersten
Reihe gehabt. So viel Personen lebten damals aber schwer¬
lich in Europa , und Angehörige einer anderen als der west¬
arischen Bölkerfamilie finden sich sicher nicht unter den Vor¬
fahren Karl Friedrichs zur Zeit Karls des Großen . Dieser
Widerspruch zwischen der theoretischen Milliardenzahl und der
thatsächlich nicht dazu ausreichenden Bevölkerungsziffer jener
Zeiten scheint durch die „Ahnenverluste" gelöst zu werden, in¬
dem zwar jede dieser Milliarden von Nummern durch eine
Person besetzt ist , aber nicht jede Nummer durch eine neue
Person besetzt wird , vielmehr, die meisten Personen sehr viele
Nummern einnehmen, und es zu den großen Ausnahmen ge¬
hört , wenn eine Person wirklich nur einmal auftritt , und nicht
mehrmals auf der Ahnentafel erscheint. In dem Maße , in
dem die theoretischen Zahlen wachsen , nehmen auch die Ahnen-'
Verluste zu, worüber folgende Tabelle Aufschluß gibt :

Ahnenreihe :
Summe d̂ r

IV . V . VI . VII . VIII . IX X . XI . XII . XIII . I »is xiii

Johann Wilhelm Frtso
Prinz von. Oranten .

Der Vater des Prinzen Johann Wilhelm Friso , der Fürst
seinrich Kasimir , war ein Vetter seiner Gemahlin , der Prin -
esfin Henriette Amalie , beider Mütter waren Schwestern, hat -
»n also dieselben Eltern , nämlich dsn Prinzen Heinrich Fried-
ich von Oranten und die Gräfin Amalie von Solms -Braun -
ett Diese beiden waren also Großeltern sowohl von Hein-
ich

'
Kasimir von Naflau -Dich . als auch Von Henriette Amalie

on Anhalt -Dessau ; beider Sohn hatte also statt 8 verschobener
Irarokeltern nur 6. Heinrich Friedrich von Dramen und ferne
kmahlin von Solms^ Braunfels finden sich auf °brger Ahnen-
afel unter Nummer 9 und 10. sowre unter 13 und14 , stA
atz unter 13 und 14 ein neues Paar auftrAe , erschmnt also
in früher schon aufgeführtes zum zwecken Male , d . h . es rst
in neue» Paar , das theoretisch zu kommen hätte , m Verlust

gerathen ; dies ist das Wesen des Ahnenverlustes. Wenn wir
von Theorie ausgehen , daß jeder Mensch 2 Eltern , 4 Groß¬eltern , 8 Urgroßeltern , 16, 32 , 64 u . s. f. Ur-ur . . . groß-
eltern hat , so kommen wir bald zu ganz ungeheueren Zahlen ;die z. B . in der VIII . Reihe 256 , in der XIII . 8192 bettagen
sp der XX . Reihe steigen sie schon in die Millionen , in derXXX . in die Milliarden , in der XO . in die Billionen u . s. f.
Ä5" den wir uns unserem speziellen Beispiele zu, indem wir dieAhnentafel des ersten Badischen Großherzogs bettachten, wiesie kürzlich ausgestellt worden ist. Wenn wir die Generation— um an obige Bettachtungen anzuknüpfen — zu 30 Jahrenrechnen . 10 Generattonen also zu 300 Jahren , so find vonKarl Friedrich ( 1750 ) bis zu Karl dem Großen (800 ) etwa 32Generationen zu rechnen. Also hätte Karl Friedrich bis zu

Theoretische Ahnenzahl :
16 32 64 128 25« 512 1024 2048 409« 8192 16 382

Ermirtelte Ahnenzahl :
16 26 46 68 101 155 238 376 537 755 2 382

Wahrscheinliche Gesammtsumme der thatsächltchen Ahnen :
16 26 46 68 101 155 244 405 671 1157 2 903

Drückt man das Verhältniß , in dem die Anzahl der in jeder
Reihe neu erscheinenden Ahnen Karl Friedrichs zu der theoreti¬
schen Zahl stehen , in Prozenten aus , so erhalten wir folgende
Reihe :

Ahnenrrthe :
I . II . m . IV . V. VI VN VIII . IX . X . XI . XII . XIN .

Prozente :
100 100 100 100 81 ' /. 72 53 39' /, 32»/. 23-/. 19«/. 16 ' /, 14'/,

(Schluß folgt . )



die Auslosung der Gesellschair . wenn der Betrug von 800 MO >Mark bis zu dem gegebenen Termine nicht bezogen wird "
.

'* (Verein Volksbildung . ) Morgen . Samstag , ver¬anstaltet im großen Festhallesaal , Abends halb 9 Uhr, der Ver¬ein Volksbildung ein Konzert , unter gefälliger Mitwirkungvon Frau Direktor Schäfer . Herrn und Frau Ministerial -rath Krems , Herrn Georg Ossipoff und der Kapelle desLeib-Greuadier -Regiments unter Leitung des Herrn Musik¬direktor Boettge .
( Aus dem Polizeibericht .) Festgenommen wur¬den : ein Handlungsgehilfe aus Mannheim , der vom Amts¬gericht Bruchsal wegen Unterschlagung verfolgt wird ; ein Metz¬gerbursche aus Kirchheim, welcher seinem Arbeitgeber Fleischstahl und zu seinem Nutzen verkaufte; ein Metzgerbursche ausOeschelbronn, der seinem Arbeitgeber , seit 1. November v . I .bis jetzt, 321 M . Kundengelder unterschlagen hat und endlichein verheiratheter Glaser , weil er einer Ladung zur Erstehungeiner Gefängnisstrafe keine Folge leistete. — Ein Frauen¬zimmer , welches umherzog und sich bei einer Frau in Ett¬lingen unter falschem Namen und der Vorspiegelung , sie seihier in einem Geschäfte als Ladnerin in Stellung , einmiethete,hat dadurch die Frau für Kost , Logis und Darlehen um nichtWeniger als 120 M . geschädigt und ist dann heimlich verschwun¬den. — Wegen Körperverletzung wurden drei Arbeiter zur An¬zeige gebracht, weil sie in der Nacht zum 31 . v . M . einenverheiratheten Mann in der Kronenstraße zu Boden warfenund mit ihren Stöcken durchprügelten.

Z Konstanz, 3. April . Heute Nachmittag produzirte sich ausdem See , beziehungsweise Rheiuausflutz vor dem Stadtgarten ,Herr Kapitän Großmann auf „ W asserschuhe n "
. Essind dies etwa 3 Meter lange und 30 Centimeter im- Durch¬messer haltende, luftdicht verschlossene Blechcylinder, vorn undhinten zugespitzt und am „Bauche" mit mehreren Klappen ver¬sehen , die sich bei der Vorwärtsbewegung von selbst wie Flosseneines Fisches anlegen , während sie beim Rückwärtsziehen her¬vorstehen . Ein zahlreiches Publikum hatte sich auf der Quai¬mauer des Stadtgartens und in Gondeln vor demselben ein¬gesunden und bewunderte die Geschicklichkeit, mit der sich HerrGroßmann auf den fest an seine wasserdichten Stiefel ange¬schnallten „Schuhen" über die ziemlich stark strömende Fläche be¬

wegte. Mit Hilfe dieser selbst erfundenen Wasserschuhe sollHerr Grotzmann innerhalb zweier Jahre 21 Personen das Leben
gerettet haben.* Kleine Nachrichten gns Baden . Die Einweihung des
neuen Börfengcbäudes in Mannheim findet am
Dienstag , den 8 . April statt . — Von den bis einschließlich8 . März l. I . in Mannheim eingestellten 706 Arbeits¬
losen arbeiteten am 20. v . M . noch 227 Mann . Bei den
städtischen Betrieben und Unternehmungen sind etwa 1700
ständige Arbeiter beschäftigt. — Zu der Familientragödie , deren
Opfer der Mannheimer Metzgermeister Konrad Bitzerwurde , erfährt der „General -Anzeiger"

, daß es nach dem bis¬
herigen Verlaufe der gerichtlichen Untersuchung immer wahr¬
scheinlicher wird , daß der 72 Jahre alte Brendel in Nothwehr
gehandelt hat . — In Eberbach wurden in der am Mittwoch
stattgehabten Bürgerausschußsitzung die Herren Oberförstervon Stetten und Baurath Straub zu Ehrenbürgern ernannt .— Der Frauenverein in Eberbach plant schon seit
längerer Zeit die Erbauung eines Hauses , dessen unterer Stockdie vom Verein betriebene Frauenarbeitsschule auf¬
nehmen soll, während der mit einem besonderen Eingang ver¬
sehene Oberbau als Wohnung für die Krankenschwestern des
vom Frauenverein gegründeten und geleiteten sogenanntenKrankenvereins dienen soll . Nach Ueberwindung vielfacher
Schwierigkeiten ist das Zustandekommen dieses Planes nun¬
mehr definitiv gesichert und es konnten die Arbeiten bereits
vergeben werden. — In Lahr findet am nächsten Sonntagdie Badische Landesversammlung des Deutschen Schul¬vereins zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande
statt . — Die Wirthschaftsausgaben der Stadt Waldkirch
betragen nach dem diesjährigen Voranschlag 162 788 M . ; die
Einnahmen 115 221 M ., so daß 47 567 M . durch Umlagen zudecken sind . Der Umlagefuß beträgt 40 Pf .

Die Lage auf dem Balkan .
Beschwichtigungsversuche .

2 Eine uns aus Konstantinopel zugehende Mittheilung
aus Regierungskreisen sucht die Beunruhigung , welche
durch die Vorgänge in Makedonien hervorgerufen wurde ,
durch folgende Bemerkungen abzuschwächen. „Die jedes¬
mal um die Frühjahrszeit wiederkehrenden Besorgnisse we¬
gen der Zustände in Makedonien haben diesmal einen
höheren Grad erreicht, als in früheren Jahren . Es scheint
dies hauptsächlich eine Wirkung zweier Umstände zu sein,
nämlich der Führung der abgetrennten radikalen Fraktion
des macedonischen Comites durste Boris Sarafow , ferner
der Annahme, daß das für Miß Stone gezahlte Lösegeld
in die Hände des Comite gelangt sei und dessen Aktions¬
fähigkeit erhöhe. Der beunruhigende Charakter dieser
Momente läßt sich nicht leugnen , ihre Bedeutung wird je¬
doch im Auslande vielfach überschätzt . Die Propagandaund Aktion des Comites in der Türkei , also auf fremdemBoden , ist in den letzten Jahren , infolge verschiedener mili¬
tärischer, politischer und administrativer Maßnahmen , eine
ungleich schwierigere geworden als früher . Die reichereund die handelstceibende bulgarische Bevölkerung , welche
durch die Umtriebe des Comites ihren Besitz und ihre In¬
teressen gefährtet sieht, verhält sich größtentheils ablehnend .
Die Masse der ärmeren Bevölkerung steht theilweise den
Zielen des Comites gleichgiltig gegenüber , theilweise ist sie
durch die jahrelangen , unerfüllt gebliebenen Verspechungen
enttäuscht. Es bleibt also als das brauchbare Material zur
Bearbeitung durch die Sendlings und Banden des Comites
nur eine Minderzahl meistens nicht seßhafter oder von der
Natur verwegener Elemente . Die Lage in Macedonien be¬
darf gewiß einer Klärung , zu außerordentlichen Besorg -
nissen hat man aber keinen Grund . Die türkische Regie¬
rung hat in Macedonien die angekündigten Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen , eine besondere Unruhe gibt sich aber in
den maßgebenden Kreisen nicht kund, wozu zweifellos die
Kenntniß der Thatsache viel beiträgt , daß die österreichisch¬
ungarische und die russische Regierung im Sinne ihrer Ver¬
ständigung die Lage in Macedonien aufmerksam über¬
wachen.

"
(Telegramme. )

* Wie» , 3 . April . Im Sandschak Novibazar in
der Nähe der montenegrinischen Grenze fand bei Ko ! e -
fchin ein blutiger Zusammenstoß zwischen serbi¬
schen Banden und Arnauten statt.

* Wie», 4 . April . In Besprechung des blutigen Zusam¬
menstoßes an der mn uteuegrinischen Grenze

sagt die „Neue Freie Presse " , an di: Fr Grenze bereue sichwie fast in jedem Frühjahr einAusstand vor . Obwohlderselbe nicht als eine Gefahr für die Ruhe auf dem Bal¬kan betrachtet werde, verfolge doch Rußland und
Oesterreich - Ungarn diese Vorgänge mit der ge¬bührenden Aufmerksamkeit. Beide Großmächte gingenin dieser Beziehung einig vor . Auf die Mahnung Ruß¬lands habe die Pforte Verstärkungen an die be¬
drohten Punkte gesandt, während Oesterreich Serbien auf¬forderte , die Grenze sorgfältig zu überwachen . Man hofft ,auf diese Weise den Aussiand zu unterdrücken.

Die Borgäuge in Ostasien.
Zum Mandfchureivertrag.

(Telegramm . )* Peking, 4. April . Man glaubt , die Unterzeichnung des
Mandschureivertrags findet statt , sobald man sicherist , daß die übrigen betheiligten Mächte keine Einwendungenmehr machen . Im Prinzip ist der Vertrag bereits angenom¬men. Danach stimmt Rußland zu , die Truppen ausdem Südwesten Chingkings, südlich des Liaflusses , 6 Monate ,aus dem übrigen Theil Chingkings und aus Kirin 1 Jahrund aus der Provinz Holungkiang 18 Monate nach der Unter¬
zeichnung des Vertrages zurückzuziehen . Wenn die
Mächte , welche die provisorische Regierung in Tientsin füh¬ren, die Regierung in den ersten sechs Monaten zurückgeben,wird Rußland in demselben Zeitraum Niut schwang wie¬der räumen . Die Effektivstärke der chinesischen Truppenin der Mandschurei wird inzwischen nach der Berathung des
russischen Militärgouberneurs mit den chinesischen Militär¬
gouverneuren der chinesischen Provinzen festgesetzt . China mutzRußland in jeder Vermehrung der Streitkräfte an der russi¬schen Grenze in Kenntniß setzen. Rußland verpflichtet sich , die
Eisenbahn Niutschtvang - Schanhaikwan znrnckzu-geben. China übernimmt die Verpflichtung , speziell dieseEisenbahn zu begünstigen und keiner anderen Macht irgendeine Kontrole zu lasten. Chinna verpflichtet sich ferner , Ruß¬land hinsichtlich des Baues und der Ausdehnung neuer Eisen¬bahnlinien zu befragen und Rußland die für die Eisenbahnaufgewandten Kosten zurück zu zahlen , soweit diese nicht inder Entschädigungssumme einbegriffen sind.

England und Transvaal .
(Telegramme.)* London, 3. April . „Morning Leader" veröffentlicht einenausführlichen Bericht über die Vorgänge bei der Erschie¬ßung der Burengefangenen durch australischeOffiziere . Er beschreibt die Gefangennahme von 10 un-bewaffneten Buren , die sich nach Pietersburg begaben, um sichzu ergeben. Es habe geheißen, daß die Buren 20 000 Pfundbei sich gehabt hätten , wodurch die Habgier des LeutnantsHancock erregt worden sei . Darauf hielt dieser ein Schein¬kriegsgericht ab und befahl, die Buren zu erschießen . EineSchwadron weigerte sich, den Befehl auszuführen , woraus erdie Buren durch Leute einer anderen Schwadorn habe er¬schießen lasten. Später erfuhr Hancock, daß ein deutscherMissionar um die Sache wußte . Er sei nach dessen Zeltgegangen und habe ihn todt geschossen. Wie bekannt, sind dieLeutnants Hancock und Morant später auf kriegsgerichtlichesUrtheil erschaffen worden , während zehn andere An¬gehörige jenes Truppentheils zu lebenslänglichem Zucht¬haus verurtheilt wurden. (Reuter 's Bureau erfährt , daß derName des angeblich von dem australischen Leutnant Hancockin Pietersburg erschossenen deutschen Missionars Hesse ge¬wesen sei . Das Kriegsgericht habe aber in diesem Falle gegenden angeschuldigten australischen Offizier auf Freisprechung er¬kannt, da er sein Alibi nachgewiesen habe.)* Kapstadt, 3 . März . Die LeicheCecilRhodeswurde nach den Matoppobergen übergeführt .* Prätoria » 3. April . Es gelang nunmehr Schalk Bur¬ger und den anderen Mitgliedern der Transvaal -Regierung ,sich mit Steijn in Verbindung zu setzen .

Neueste Aachrichten und Telegramme.
* Elbing , 4 . April . Reichstagsersatzwahl . Bis 1 UhrNachts wurden gezählt : Für Oldenburg (kons. ) 8031 ,König (Soz .) 4873 , Zagermann (Centr . ) 2463 , Kindlec(freis . Volksp . ) 1232 , Wagner (nat . -lib .) 396 Stimmen .* Wien, 4. April . Ministerpräsident v . Szell hatte gesterneine längere Unterredung mit dem Ministerpräsidenten V. Kör -ber , in der mehrere beide Staaten interessirende Angelegen¬heiten volkswirthschaftlicher Natur besprochen wurden . NachBeendigung der Berathungen werden die beiderseitigen Fach¬referenten in möglichst kurzer Zeit mit der dritten Lesung desautonomen Zolltarifes beginnen . v. Szell undv . Körber sind übereingekommen, an die Parlamente das Er¬suchen zu stellen , Quotendeputationen zu entsenden,welche Ende April zur Berathung zusammentreten dürften .Gestern Nachmittag 2 Uhr fand in der Hofburg unter VorsitzSeiner Majestät des Kaisers eine gemeinsame Mi¬nisterkonferenz statt . Gegenstand der Tagesordnungbildete die endgiltige Feststellung der den Delegationen zuunterbreitenden gemeinsamen Vorlagen . Die Delegatio¬nen werden zum 6. Mai einberufen. Die beiderseitigen Par¬lamente nehmen demnächst die Wahlen für die Delegationenvor.

* Wie«, 4 . April . In den gemeinsamen Ministerbe¬
rathungen wurde beschlossen , die Einführung
neuerFeldgeschützeauf 1904 , eventuelle auf 1906
zurückzustellen, dagegen mit der Herstellung neuer Ge -
birgsgeschützeund Feldhaubitzen bereits 1903 zu beginnen .* Paris , 4. April. Die „Aurore" will erfahren haben , daßWaldeck - Rousseau nicht , wie seit längerer Zeit ge¬rüchtweise verlautet , nach den Wahlen, sondern noch vor denWahlen mit dem gesammten Kabinet znrücktreten wolle.Waldeck-Rousteau beabsichtigt hierdurch die vollständige Neu¬tralität des Ministeriums gegenüber den Wahlen zu bekunden.Eine andere weitere Bestätigung dieser Meldung liegt nichtvor.* Aubenars, 4. April . Der durch die gesetzliche Einführungder zehneinhalbstündigen Arbeitszeit verursachte Aus st andin Aubenars , St . Privas und St . Pierre ist nunmehr all¬gemein . Die Zahl der Ausständigen, die gestern Abendeinige Ruhestörungen hervorgerufen haben, beträgt estva SM.* London , 4. April . Wie „Daily Chronicle" meldet , erbatMillner einen Kredit von 3 060OM Pfund Sterling , umin Südafrika neue Eisenbahnen zu bauen und dre be¬stehenden Linien zu verbinden und zu erweitern . ,

nl . mc 1 o Pcniioenren .* Madrid , 4. April . Eine gestern Abend im Eldorado ab¬gehaltene antiklerikale Versammlung wurde polizeilich aufge¬löst. Die Menge verließ unter großem Lärm den Saal .6 Personen wurden verhaftet. Eine Trupp zog sodann zumJesuitenkloster und schleuderte Steine gegen dasselbe.* Lissabon , 4. April. Der Patriarch wurde, als er sich nachSantarena begeben wollte, um die durch die jüngsten Ueber-schwemmungen nothleidenden Gemeinden zu besuchen , von de,Landbevölkerung so feindselig empfangen, daß er schleunigstnach Lissabon zurückkehren mußte.*
Konstantinopel , 3 . April . Seine Königliche Hoheitder Großherzog vonOldenburg , welcher anBord seiner Yacht „Lensahn" mit Gemahlin und Tochtergestern hier eintraf , hatte sehr stürmische Fahrt durch dieDardanellen . Tie Jacht brauchte dreißig Stunden zurZurücklegung des Weges , den sie eigentlich rn elf Stundenhätte passiren müssen. Gleichwohl verlief die Fahrt ohneHavarie . Heute Nachmittag fand feierliche Audienz beimSultan statt. Abends gibt der deutsche Botschafter einDiner .

Verschiedenes.
1 Berlin , 3. April. Der Reichstagsabgeordnete StadtrathKauffmann ist plötzlich erkrankt. Er fand Aufnahme inder Maison de Sante in Schöneberg .f Hamburg, 4. April. Der Reichspostdampfer „Preußen "stieß gestern auf der Ausfahrt mit dem einkommenden dänischenDampfer „Orrik " auf der Elbe zusammen. „Orrik " wurdeunter Hilfe eines Schleppers in den Jndiahafen eingebracht,wo er am Quai sank . Die Mannschaft ist gerettet . DerReichspostdampfer „Preußen "

setzte anscheinend unbeschädigtseine Fahrt fort .
1 Bremen , 4. April. Der hier angekommene Dampfer Pa -tagonia der Hamburg-Amerika-Linie stieß im englischenKanal mit dem Eisenvollschiff Maxwell zusammen , dassofort sank. Die ganze Besatzung wurde hier gelandet .f Halberstadt, 4. April. Die Aussperrung , die hiesigeMeister über 500 Arbeiter des Baugewerbes verhängt hatten ,um eineni Ausstand im Sommer borzubeugen, wurde heuteaufgehoben, da die Arbeiter, von Hamburger Gewerkschafts¬vertretern beeinflußt , ihre Forderungen haben fallen lassen.-s Itzehoe» 4 . April. Wie die „Jtzehoer Nachrichten" ausTönning melden, stellte sich der Amtsborsteher Hönck imKreise Eiderstedt der Staatsanwaltschaft wegen Unterschlagungvon 100 000 M.

1 Camberg, 3 . April . Aus Anlaß der Beisetzung desWgeordneten Or . Lieber fand heute Vormittag 9 Uhr inder Pfarrkirche ein feierliches Requiem statt. Um 11 Uhr Vor¬mittags überreichte eine Deputation der Centrumspartei , be¬stehend aus den Herren Schadler und Spahn , der Witwe undden anderen Angehörigen eine Beileidsadreste. Die eigentlicheMauerfeier begann um 3 Uhr Nachmittags in der Villa desVerewigten . Zu der Feier hatten sich u . A . eingefnnden , derRegierungspräsident von Wiesbaden Or . Wentzel , Bischof Willivon Limburg , eine große Anzahl Geistlicher und zahlreicheCentrumsabgeordnete . Nach einem einleitenden Gesänge seg¬nete Bischof Willi die Leiche ein. Aus dem Friedhofe sprachder Bischof ein kurzes Gebet. Die Leidtragenden begaben sichalsdann in die Pfarrkirche, wo nach einem Gesänge BischofWilli die Kanzel bestieg und ein kurzes Lebensbild des Ent¬schlafenen gab unter Würdigung seiner Verdienste in religiöserund politischer Beziehung. -1 Mainz , 3. April. Laut kriegsministerieller Mittheilungan das Gouvernement fällt die Umwallung vonMainz . Das freiwerdende Gelände, zwei Millionen Qua¬dratmeter , soll der Stadt zur Verfügung gestellt werden.f Stnttgart , 3 . April. Professor W. Sieglin in Berlin( ein geborener Stuttgarter ) hat unweit von Huelva im süd¬lichen Spanien , am Zusammenfluß des Odiel und Rio Tinto ,ein Heiligthum der alten Iberer entdeckt, das älteste , vondem wir bis jetzt Kunde haben.s Stnttgart , 4. April. Der bekannte Philosoph und Uni-versitätsprofestor vr . Edmund v . Pfleiderer , Bruder desBerliner Theologen, ist laut „Schwab. Merkur" gestern in Tü¬bingen im Alter von 60 Jahren gestorben .1 Bern , 3. April . Die Sektion Bern des schweizerischenAlpenclubs beschloß die Errichtung eines schweizerischenAlpinen - Museums . i1 London, 3. April. Der Vizekönig von Indien te-legraphirt : In Bengal und Assam ist wieder ausreichender ,in den übrigen Landestheilen aber gar kein Regen gefallen .Die allgemeinen Aussichten sind unverändert .1 London, 3 . April . „Daily Chronicle" meldet : Die Mar -coni - Wireleß - Telegraphs - Gesellschaft Unter¬zeichnete einen Kontrakt betreffend den Verkauf ihrer amerika¬nischen Rechte und Patente an eine amerikanische Ge¬sellschaft mit einem Kapital von 6 ISO 000 Dollars . Diekanadische Regierung schloß einen Vertrag , worin sie einenBeitrag von 16 OM Pfund für die Errichtung einer Marconi -station an der kanadischen Küste für Uebermittelung drahtlosertelegraphischer Depeschen an England verspricht .j- Madrid » 1. April. Mit dem ersten Qstertag haben rmganzen Lande wie üblich die Stiergefechte begonnen, woberes gleich zu verschiedenen Unglücksfällen kam . So wurde rnSevilla der Matador Montes durch einen Hornstoß rn dieBrust lebensgefährlich verletzt . In Bilbao starb während desGefechtes der Banderillero Gallegmto am Herzschlage .f Rew -Aork, 3 . April. (Telegr .) In Atlantic Citybrach in dem Theile der Stadt , in dem sich die Hotels be¬finden , Feuer aus . Man wandte sich nach Philadelphia umHilfe , und es trafen von dort auch drei Spritzen ein. DasTarlton -Hotel war gegen Mittag bereis völlig zerstört, wäh¬rend sechs andere Hotels noch brannten . Man befürchtete, daßsämmtliche Hotels in Flammen aufgehen, zumal starker Windherrscht.
f Aschabad (Trcmskaspien) , 4. April. (Telegr .) Auf denEisenbahnstationen Dschabelia und Jagman wurde, vorgesternAbend unterirdisches Getöse gehört, welches von Boden¬schwankungen begleitet war .

WeUerdmcht»e, «e»k »itz»r„ , für Mrtewiipe >. A,»r. v . 4. April 1902Während hoher Druck den Westen Europas bedeckt , liegt überder Nordsee eine Depression; diese verursacht in Mitteleuropakühles , trübes oder unbeständiges Wetter mit siMenweisenNiederschlägen. Weiteres Anhalten des bestehenden Mtterungs -charakters ist wahrscheinlich .
Höchste Temperatur am 2 April : 12 .8 ; niedrigste in der

darauffolgenden Rächt : 5.9.
Niederschlagsmenge des 2. April : 4 .7 mm .
Höchste Temperatur am S . April 115 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 8.1.
Niederschlagsmeng e d«S S. April : 9 .3 mm .
Wafferstae» des Wh- iu». Mar«» . « . April : 5 01 « ,gefaüen 2 am. _ ._ ^ _ _ _ .USer- ntwortlicher Rekckteur : Julius « atz tu
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Das Großherzoglich Badische vierprozentige
Eisenbahn -Prämien -Anlehenvom Jahre 1867

betreffend .
Bei der heute vorgenommenen Serienziehung des oben genannten An¬

lehens find nachstehende 68 Nummern herausgekommen, welche an der plan¬
mäßig am l . Juni d . I . stattfindenden SS . PrSmien -Ziehung Theil nehmen.

Serie - Nr , 19, 51, 69, 9V, 142 , 175 , 195 , 348 , 39l , 412, 468 , 478 , 491 ,
515, 621 , 639, 649, 740, 742, 754, 789 , 865, 929 , 931 , 937 , 947 , 1613, 1624,
1640, 1664, 1085, 1087 , 1090, 1096 , 1104 , 1114, 1145 , 1151 , 1166, 1172,
1245, 1252, 1395, 1398, 1456 , 1458, 1462, 1620, 1671 , 1707, 1711 , 1722,
1733, 1745, 1819, 1895, 1909 , 2010, 2015 , 2046, 2140, 2176, 2234, 2247,
2291 , 2307, 2310, 2371 .

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnitz gebracht. R 537

Karlsruhe , den 1 . April 1902.

GroßhttWlich Kadische ksenbahu-Schulderrtilgsugs -KLsse.
Göller .

Bekanntmachung.
Bei der am 10. ds . Mts . dorgenommenen AuSloosuug der vertrags¬

mäßigen sechszehnten Amortisationsquote des Anlehens der Stadt Kon¬

stanz von 3700000 Mk . find folgende Obligationen gezogen worden :
z.it . K. 157, 175, 280, 294, 316, 372.
». i«. S . 38 , 218, 358 , 424, 617 , 714, 732, 789, 875 , 1018 , 1052, 1162,

1267 1329 1464
Ui», v . 47 , 155 , 183, 244, 309 , 321 , 371 , 381 , 446 , 590 , 725 , 736 , 876,

879, 882 , SOI, 1062, 1144, 1274, 1275, 1291 , 1419, 1477 , 1501 , 1529, 1719,
1819, 1849, 1978 , 1991 .

I. i«. v . 55, 169 , 225 , 328 , 364 , 425, 456, 463, 478, 499.
I. i«. S. 3, 41 , 104 , 199 , 254, 339 , 415 , 437 .
I. i«. 42 , 165 , 180 , 193 , 338, 386, 463.
Die Heimzahlnng dieser Obligationen nebst Zins erfolgt am 1 . Juli

1902 bet den verabredeten Zahlstellen, und es hört mit diesem Tage die Ber -

zinsung auf.
Konstanz , den 21 . März 1902 .

Der Stadtrath :
R '532 Weber . Heckmann .

Erklärung .
Nicht nur Margarine, sondern auch

Koko»»ubi«Uer und alle anderen billi¬
gen, meist schwer verdaulichen Butier-
ersatzmittel sind au»geschlossen .
Wir sind . . . . »441» demjenigen

bereit, IvV0 IlHt » zugeben, der
unr nachweist, dah wir statt reiner
Knhbntter wissentlich auch nur 1 Gr.
Margarine, KokoSnußbutter oder an¬

dere Butterersatzmit¬
tel oder auch Farb¬
stoffe zum Gclbsärde»
der Zwiebacks, oder
statt Zucker Saaadarm
zum Versüßen der¬

selben verwenden.
1 lllistswaltüli

fft. Theezwieback
gegen Einsendung

von » 0 I' t « in
Schutzmarke. Marken .

nrva ^ kueegka ^ uaksliiskv

8elmzsr «Mss
rKiödseklsdr

'
iIl in Vill

'iiM
(Schwarzwald ) . ,

Holzlieserung .
Die Grosth . Rheinbau -Juspektion

Freibarg vergibt mit vierwöchentlicher
Zuschlaasfrist die Lieferung von 600 qm
36 mm starken eichenen Dielen, 12 ovm
eichenem, 116 evm tannenem und 8 evm
forlenem Kantholz, sowie von 270 qm
70 mm starken tannenen Flöcklingen sür
die Schiffbrücken zu Neuenburg und
Breisach am R/490 .2
Mittwoch de« 16 . April 1S02 ,

Vormittags S Uhr ,
auf ihrem Geschäftszimmer, Thurnsee -
stratze 16, in öffentlicher Verhandlung .
Angebote, für das Kantholz nach ebm ,
sür die Flöckltnge und Dielen nach qm
gestellt, find portofrei, verschlossen und
mit der Aufschrift „Holzlieferung" ver¬
sehen bis zu obigem Termin bet der
Inspektion etnzureichen . Die Lieferungs¬
bedingungen liegen daselbst auf .

ersetzt den viel theuerern Fleischextra
in jeder Hinsicht . Sein billiger Pre

ract
in jeder Hinsicht . Sein billiger Preis
ermöglicht bedeutende Ersparnisse im

Haushalt . .
Generalvertreter für Baden Orurl

Maaahetm, Secken-
hrimerstr . 34.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

R/464 .1 . Nr . 8009. Rastatt .
In Sachen

Andreas Hertweck in
Kuppenheim,

gegen
Karl Umbach , Dienst¬
knecht von Brackenheim,
z. Z . an unbekanntenOrten

wegen
Forderung .

Der auf 18 . März d . I . bestimmte
Termin ist auf

Dienstag den 27. Mat d. I .,
Vormittags 9' /, Uhr ,

verlegt, zu welchem der Kläger den
Beklagten vor das Tr . Amtsgericht zu
Rastatt unter Wiederholung brS in der
Klageschrift enthaltenen Antrags ladet.

Rastatt , dm 2. April 1902.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zirkel .

ist dem amerikanischen Fleischextroct
in jeder Beziehung durchaus ebenbürtig,
kostet jedoch nur die Hälfte.

Zu haben bet H . Ssimrsurr ,
Karlsruhe » Rüppurrerstr . 20.

Rl530. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus dem von Seiner Königlichen

Hobeit dem Höchstseligen Grotzherzog
Ludwig gestifteten Fond für bedürf¬
tige Kadette « ist für bas Halbjahr
1 . April bis 1 . Oktober 1902 eine An¬
zahl von Stipendien zu vergebe ».

Eltern und Vormünder badischer
Kadetten, die sich nm ein solches Sti¬
pendium zu bewerben beabsichtigen ,
wollen ibre Gesuche bis längstens
2V. April d. I . bet uns einretchen
und denselben die Nachweise über be¬
zahlte Penstonsbetträge für die Zeit
vom 1 . April bis 1 . Oktober 1902 bei¬
fügen.

Karlsruhe , den 2 . April 1902 .
Großh . Ministerium de . Finanzen .

in Srrlsnht.
Soeben erschien :

„Muster 36"
Anleitung für die Hilfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Vorträgen bearbeitet von

Landgerichtsrath Maiuhard .
Preis geb . M. L.—.

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse

R -472. Nr . 140111 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns I . G . Fr eh
in Mannheim ist infolge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergletch Vergleichs
termin anberaumt auf
Donnerstag , den 24. April 1902,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Amtsgericht hier , Zimmer
Nr . 15 Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des Gläubigerausschuffes
liegen auf der GerichtSschretberet II
zur Einficht der Bctheiligten offen .

Mannheim , den 2. April 1902.
Birkenmeyer ,

Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts ! .
R -473. Nr . 139151 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Viktualienhändlers Hein¬
rich Krtegshäuser in Mannheim
ist zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen Termin auf
Donnerstag , den 24. April 1902,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
2 . Stock, Zimmer Nr . 5, anberaumt .

Mannheim, den 1 . April 1902.
Birken meyer ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
R -474 . Nr . 141261. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Johannes Mezger in
Mannheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf

Mittwoch , den 23 . April 1902,
Vormittags 11 ' /, Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 9, anberaumt .

Mannheim , den 2 . April 1902.
Btrkenmeher ,

GerichtsschreiberdesGr .Amtsgerichtsll .
Ri510 . Nr . 138451 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Karl Held
in Mannheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
Anhörung der Gläubtgerversammlung
über Bewilligung einer Vergütung an
die Mitglieder des Giäubigerausschuffes
am

Freitag den 2 . Mai 1902,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Mann¬
heim, Abth . 111, 2 . Stock, Zimmer 2.

Mannheim , den 3 . April 1902.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Btrkenmeher .
R -511. Nr . 5956. Donaueschtngen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Robert
Held in Döggingen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlutzverzetchnitz der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über di« nicht verwerthbaren
Bermvgensstücke, sowie zur Anhörung
über die Erstattung der Auslagen und

die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigerausschuffes
der Schlußtermin auf

Dienstag den 29 . April 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichtehterselbst bestimmt .
Donaueschtngen, den 1 . April 1902 .

Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :
K . Bernauer .

R .-512. Nr . 5809. Donaueschtngen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Hirschwirtbs Wilhelm
Kaiser in Sunthausen ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin auf

Donnerstag den 24 April 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
anberaumt . Der Bergleichsvorschlag und
die Erklärung des Gläubigerausschuffes
find auf der Gerichlsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Betheiligten
Niedergelegt .

Donaueschtngen, den 29 . März 1902 .
K Bernauer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Rl509. Nr . 6147 . Konstanz . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckermeisters Emil Strap¬
pet in Konstanz ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnitz der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bermvgens¬
stücke der Schlußtermin auf

Freitag den 2 . Mai 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Konstanz , den 2. April 1902.
A . Burger ,

Amtsgertchtssekretür.
R -499 . Nr . 15615. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen ^Landwirths
Valentin Hauer I von Daxlanden
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußder -
zetchntß der bet der Berthetlung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermvgensstücke
Schlußtermin auf
Montag , den 21 . April 1902,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademtestraße 2, 3 . Stock, Zimmer
Nr . 22, bestimmt .

Karlsruhe , den 1 . April 1902 .
Thum ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Strafrechtspflege

Ladung .
R - 386 . 2 . Wolf ach . Dienstknecht

Johann Georg Moser , geboren am
23 . Mai 1872 zu Kirnbach und zuletzt
dort wohnhaft, wird beschuldigt , als
Landwehrmann I . Aufgebots ohne Er -
laubnttz ausgewandert zu sein, und
Bierbrauer Philipp Theodor Wölber ,
geboren am 12 . Mat 186? zu Schiltach
und dort zuletzt wohnhaft, wird be¬
schuldigt , als Landwehrmann II . Auf-
gebots ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben.

Nebertretung des § 360 Nr . 3
R St .G . in Verbindung mit
§ß 4, 11 R .G . vom 11 . Febr .
1888 .

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Wolfach auf

Freitag , den 23 . Mai l. I -,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bet nnentschuldtgtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach ß 472
St .P .O . vom Köntgl . Bezirkskommando
Offenburg am 12 . b . M . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Wolfach , den 25. März 1902.
Großh . Amtsgericht.

Der Gertchtsschreiber :
Reich .

R-454.2 . Nr . 4215. Freiburg .

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen .

Arbeitsvergebung .
Die zur Erbauung der Stellwerke I

und II auf Station Neustadt, sowie
eines Stellwerkes auf Station Titisee
erforderlichen Bauarbeiten , wie Erd-,
Maurer - , Steinhauer - , Zimmer - ,
Schreiner -, Glaser-, Schlaffer-, Blech¬
ner- und Anstreicherarbetten, welche
theilweise nach den Arbettsgattungen !
und für jede Station getrennt zur Ber -
gebung gelangen, find auf dem Wege
der öffentlichen Bewerbung zu vergeben.

Pläne und Bedtngnißheste liegen im
diesseitigen Hochbaubureau zur Ein¬
sicht auf, woselbst auch die Angebots¬
formulare abgegeben werden. Nach
auswärts werden solche nicht verschickt.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote find verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Moutag , de« 14 . April .
Nachmittags S Uhr ,

an den Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagsfrist drei Wochen .
Freiburg , den 31 . März 1902 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.

zum Kräftigen und Würzen der Suppen ,
Saucen rc .

Generalvertreter für Baden Osi >1
LUrmuiu » , Mannheim» Sccken-
hcimcrstr. 34 . R 508.1

R/528. Nr . 36007 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Bezirksbauschätzer für

den Amtsbezirk Heidel¬
berg betr.

Die Stelle eines BezirksbauschätzerS
für den 3 . Einschätzungsbezirk, um¬
fassend die Gemeinden Dossenheim ,
Eppelheim, Kirchheim , Leimen, Nuß¬
loch, Petersthal , Rohrbach, St . Ilgen ,
Sandhaufen , Wieblingen und Ziegel¬
hausen , ist neu zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der geprüfte»
Werkmeister wollen ihre Gesuche binnen
14 Tagen unter Anschluß der erforder-
lichen Zeugnisse über ihre technischeVor¬
bildung und bisherige Qualifikation bei
unterfertigtem Bezirksamt einreichen .

Heidelberg, den 2 . April 1902.
Großh . Bezirksamt :

Heß .

Zur Errichtung eines DienftgebäudeS
für das Forstamt iu Wiesloch sollen
nachstehende Bauarbeiten im Wege des
öffentlichen Angebotes vergeben werden
und find veranschlagt zu : ^ ll »H

a . Erd - und Grabarbetten 406.90
d . Maurerarbeiten . . . 13386 .17

1 . Bodendeckungen mit
Cement, Asphalt , Thon -
flteßen u . s . w . . . . 2177 .04

o . Steinhauerarbeiten
(rothe Steine ) . . . 3 921 .23

ck. Zimmerarbeiten . . . 4386 .55
«. Schmiedearbeiten . . 232.35
k . Eisenkonstruktionen . . 613.—
A . Blechnerarbeiten . . 1599 .80
k . Blitzableitung . . . 250.—
t . Entwässerung . . . 1235 .—
Die Arbettsauszüge und gedruckten

Bedingungen liegen vom S . biS IS .
April auf unserem Geschäftszimmer
(Sophienstr . 21) jeweils Vormittags
zur Einsicht auf .

Arbettsauszüge werden unentgeltlich
abgegeben . Dieselben find auszufüllen ,
auszurechnen und mit der Aufschrift
„Angebot Forstamtsgebäude Wiesloch"
verschlossen und postfret bis längstens
Dienstag , de« IS . April . Vor¬
mittags 11 Uhr» bei Unterzeichneter
Stelle etnzureichen . R-456.2

Heidelberg, den 1 . April 1902.
Großh . Beztrksbauinspektton.

LiesnW W SM»tni«l.
Die Lieferung von 41850 Meter roher

Segelletnwand , 14880 Meter Sackband
zum Binden und 27900 Meter Sack¬
band zur Saumeinlage soll von uns
vergeben werden.

Offerten mit Muster und Pretsangabe
find bis zum 28 . April 1S « 2 » Vor -
mittags 10 Uhr, hierher etnzureichen.

Lieferungsbedingungen liegen tm dies¬
seitigen Bureau zur Einsicht aus und
können auch gegen Erstattung der
Schreib - und Portogebührenvon IMark
per Post übersandt werden.

Zwischenhändler finden keine Berück¬
sichtigung . R/507

Köntgl. Proviantamt Rastatt i. B .

R -536 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen.

Zum badisch- bayerischen Gütertarif
vom 1 . Oktober 1901 ist mit Giltigkeit
vom 1 . April l . I . der Nachtrag I er¬
schienen . Derselbe enthält u . A. dir
Einbeziehung neuer Stationen , sowie
neue Ausnahmetarife für Brennholz,
Steine , Rohstoffe , Abfälle von Baum¬
wolle und Eis .

Nähere Auskunft ertheilen unsere
Güterabsertigungsstellen .

Karlsruhe , den 3 . April 1902.
Genrraldirettion .

dient zur Verbesserung und Würze
von allen Suppen , Saucen , Gemüsen
und Fleischspeisen .

Zu haben bei H . Snnrrrsinr ,
Karlsruhe, Rüppurrerstr . 20.

Druck und Berlac G Braun ' l-ver HcfbuchdruckrretM Karlsruhe .
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